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das Stadtgebiet zu zerstreuen, um mit dem Rüstzeug
der Erfahrungen aus diesen Anlagen an den Bau
des Zentralfreibades heranzugehen.

Analog den Bestrebungen bei Schulneubauten,
die auf eine möglichst innige Verbindung von Schule
und Grünflächen mit deren Spiel- und Sportpläßen
hinzielen, läfjt sich auch bei der planmäßigen Errich-
tung von Hallenbädern und Freibädern das Ziel der
Verschmelzung bei der zu einem einzigen baulichen
Organismus und damit der sinngemäßen Ausnußung
und Ergänzung der Einrichtungen beider erfolgver-
sprechend aufstellen. Wie im primitiveren Vorgang
die Schulturnhalle mit ihren Nebenanlagen den
Vereinen für sommerliche Übungsstunden zur Ver-
fügung steht, so kann auch das Hallenbad mit seinem
technisch hochentwickelten Innenausbau die ganze
Flucht seiner Räume — nicht zuleßt auch seine
Kesselanlage und Warmwasserpeicher — dem Gast
des Freibades öffnen und dienstbar machen. Sogar
eine Verlängerung der in unseren Zonen viel zu
kurzer Sommerbadezeit in Frühling und Herbst hin-
ein ließe sich durch Abgabe warmen Wassers an das
Freibecken betriebstechnisch einfach und billig er-
reichen. (Fortseßung folgf.)

Staats- oder Privatbetrieb
im Straßenbau!

Wie wir bereits mitgeteilt haben, hat der Zürcher
Regierungsrat in einem Bericht an den Kantonsrat
zur Motion Amberg über vermehrten Regie-
betrieb beim Straßenbau des Kantons Stel-
lung bezogen, wobei er zu einer ablehnenden
Haltung kommt.

Die Motion hat folgenden Wortlauf: „Der Regie-
rungsrat wird eingeladen, die Frage zu prüfen und
darüber Bericht zu erstatten, ob nicht der Straßen-
bau des Kantons in vermehrtem Maße in Regie
durchgeführt werden sollte und ob nicht der Kanton
sich vermehrten Einfluß sichern kann auf die Arbeits-
Verhältnisse der von den privaten Straßenbau-Unter-
nehmungen beschäftigten Arbeiter".

Der Straßenbau wurde beim Kanton in we-
sentlichem Umfange noch nie in Regie, daß heißt
im Eigenbetrieb ausgeführt, dagegen erfolgte der
Straßenunterhalt bisher fast ausschließlich durch
eigenes Personal. Diesen Unterhaltsarbeiten an den
Straßen 1. und 2. Klasse widmen sich als staatliche
Funktionäre ordentlicherweise: 4 Kreisingenieure, 16
Straßenaufseher, 41 vollbeschäftigte Straßenwärter und
355 nichtvollbeschäftigte Straßenwärter. Weiterwerden
zurzeit 30 fest angestellte Straßenarbeiter und 61 nur
zeitweise benötigte Leute zum Straßenunterhalt her-
angezogen. Die Besorgung dieses Dienstzweiges
durch eigenes Personal wird auch weiterhin Regel sein.

Die Einführung des Eigenbetriebes beim Straßen-
bau kommt für den Kanton Zürich in größerem Aus-
maß wohl nicht in Frage. In jeder größeren Ort-
schaft haben sich im Laufe der Zeit ein oder meh-
rere Bauunternehmer niedergelassen, die befä-
higt sind, kleinere und mittlere Straßenbauten aus-
zuführen. Daneben sind im Kanton eine Reihe gros-
serer Baufirmen seßhaft, die in der Lage sind, auch
bedeutende Bauten auszuführen. Diese verfügen über
eingearbeitetes Personal von Technikern, Po-
lieren und Vorarbeitern und meistens auch über einen
Stamm guter Arbeiter, die mit dem Unternehmer
von Bau zu Bau und von Arbeit zu Arbeit gehen.
Von großer Bedeutung für unsere Wirtschaft ist ferner,

Strandbad in Berlin-Wannsee: Restaurant mit Garten.
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dss ^ssdsgslsiss?u ^si-sli-susu, um mis dsm küd-sug
dsr ^dslii-uuzsu sus disssu ^ulsgsu su dsu Lsu
dss /susi-slsfsitssdss sismu^ugslisu.

^uslog dsu ksssi-slsuugsu ksi ^cliulusulssussu,
dis sus sius möglichst iuuigs Vs^isiudung vou ^diuls
uud Oi-üuslsdisu mis dsrsu ^pisl- uud ^podplslzsu
siiu^islsu, Isszs sicli sucls issi cls^ plsumskzigsu ^i-sic^-
suug vau Idsllsulssdsm uud I-ssiszsdsru dss /isl dsi'
Vsrsdimsl^uug issi cisi' ^u siusm siu^igsu ìssulidisu
Ofgsuismus uud dsmis dsi' siuugsmshsu ^usuuhuug
uud ^^gsu^uug dsr ^iuudisuugsu Issidsr sdolgvsi'-
sp^sdisud susslsllsn. Wie im pumisivsi-su Vorgsug
dis 5diu>sumlis!ls mit ilii-su I^lslssusulsgsu dsu
Vsrsiusu süi" sommsrliclis Oduugsssuudsu ^ui' Vsr-
iüguug slslis, 50 ><suu sudi dss Idsllsulssd mis ssiusm
ssdiuisoli siocissuswicksissu luusususlssu dis gsu^s
s-!ud>s ssiusr ksums — uidis ^ulss^s sudi ssius
Xsssslsulsgs uud Wsi-mwssssrpsidisi- — dem Osss
dss s'i'siszsdss össusu uud disusslssi' msdisu. 5ogsr
sius Vsrlsugsi'uug ds>° iu uussi'su /ousu viel ^u
^u^sr ^ommsrszsds^sis iu ^^üsiliug uud Idsrlsss Iiiu-
siu liskzs sidi durdi ^lzgsiss wsrmsu Wssssi's su cls5
s->-siIzsd<su szssi-isdssscliuisdi siussdi uud szillig s^-
rsidisu. (^odsslzuug solgs.)

5tast5- ocler Privatbetrieb
im îtrahenbauî

Wie wis szsi-siss misgsssils liskeu, list der /u^dis?
^sgisruugsrss iu siusm Ls^idis su dsu Xsusous^ss

^us 1^4 o sio u ^mksi'g uìzei' vermelisisu k s gis -
izssrisls keim 3trslzsu l?su dss Xsusous 5isl-
luug iss^ogsu, wolssi s^ ?u siusr slzls^usudsu
Idslsuug I<omms>

Ois I^Iosiou liss solgsudsu Wodlsus: „Os^ ksgis-
^ungsrss wird siugslsdsu, clis s-rsgs Tu prüssu uuc!
dsrülssr ösridis ^u srssssssu, ois uidis cisi- Zsi-sheu-
Issu clés Xsuious iu vs^ms^i-tsm s^Iskzs iu ksgie
ciuscligssülii-t wsi'cieu 5o!>is uucl ois uiclii de,- Xsuìou
5idi vei-melirisu ^iuiluh sidiem ><suu sus dis ^i-sssiss-
vsi-sis>sui55s ds^ vou dsu puvsssu Zsl-skzsusssu-Ousss-
ussimuugsu szs5disssigssu ^rlssissi-".

Os? Zsrslzsuissu wurds issim Xsusou iu ws-
ssuilidiem Omlsugs uodiuisiul^sgis, dsh Iisi^s
im ^igsukssusls su5gssük>-s, dsgszsu sdolzss dsi-
Zsi-slzsuuussi-sisls isississ ss5s su55di>issz>idi dui-di
sizsus5 ?sr5ousl. Oisssu Oussi^Isslsssi'szsissu su dsu
Hsfsszsu 1. uud 2. X!s55s widmsu zidi s>5 5isss!idis
s-uu^siousi's ordsuslidisi-wsiss: 4 Xi'sisiugsuisui's, 16
5ii'sszsusus5s!isi', 41 volllsszcsisssigss 5srslzsuwsdsi- uud
Z55 uidisvo>üss5disssigss5si-ss;suwsdSr. ^/silsr ws^dsu
^u^sit ZO ss5ì sugszssllls 5si'slzsusi'szEissi- uud 61 uur
Tsiswsi5s lssudiigss l.su1s ?um Zsi-slzsuuussrsisls lisi--
sugs^ogsu. Ois kssoi'guug diS5S5 Oisu5^wsigs5
durdi sigsus5 ?sf5ousl wik^d suds weiss^lsiu I?sgs! 5siu.

Ois ^iususiruug ds5 ^igsuisssrislsss issim 5lrshsu-
issu l<omms süi- dsu Xsuiou ^ü^idi iu gi'ökzsi'sm ^us-
msh wolil uidit in ^sgs. Iu jsdsi- gi'ölzsi'su Od-
5disss listssn 5ids im I_suss dsi- /sis siu odsi- msk-
fsrs ksuuussi'uslimsi' uisdsfgsls55su, dis Issss-
kigs ziud, ><Isius5s uud misslsrs Hlrshsutssulsn sus-
^usüsii'su. Osuslssu sind im Xsuîou sius ksilis g^ös-
ssssf ksusi^msu sslzlisss, dis iu der I.sgs siud, sudi
lssdsulsuds ösulsu sus^usüsi^su. Oisss vsdügsu ülss^
siuzssi'szsisssss f'si'sousl vou Isdiui^sm, ?o-
lisi'su uud Vorsssssisssu uud msisssus sudi ulssr siusu
Äsmm gulsr ^rlssissr, dis mis dsm Oulsi'uslsmsi'
vou ösu ^u ösu uud vou missis z:u ^rlssis gslisu.
Vou Hi-ohsi' ösdsuluuz süi- uussrs Widsdisss isl ssrusr,

^smudlssd iu Lsdiu-^/suusss: ksslsursus mis (Osdsu.
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dafj alle diese Unternehmungen das erforderliche
Werkzeug und die notwendigen Maschinen
besten, die den Anforderungen unseres heutigen
Strafjenbaues vollauf genügen. Die Firmen sind zum
Teil auch in der Lage, allen Neuerungen, die auf
dem Gebiete des Strafjenbaues rasch wechseln, sich

anzupassen, neue Maschinen anzuschaffen und diese
zweckmäßig zu behandeln. Die Erfahrungen, die mit
dem Bau von Straßen durch Unternehmer gemacht
worden sind, rechtfertigen einen Systemwechsel nidit.

Als hauptsächlichste Vorteile des Baues durch
Unternehmer sind zu nennen :

a) Die scharfe Trennung von Bauleitung, sowie
Bauaufsicht einerseits und Bauausführung anderseits.

Die staatliche Bauleitung kann sich bei der jeßt
bestehenden Teilung mit der nötigen Sorgfalt den
Projektierungs- und Vorbereitungsarbeiten, der Bau-
aufsieht und dem Abrechnungswesen widmen, wäh-
rend der Unternehmer sich nur der Bauinstallation
und dem Baubetrieb anzunehmen braucht. Diese
Trennung ist gerade heute nicht nur für die störungs-
lose Vorbereitung der Arbeiten, sondern beson-
ders für die unterbruchsfreie Durchführung der
Bauarbeiten von großem Werte.

Die staatlichen Organe haben in unseren viel-
gestaltigen Verhältnissen mit der Bereitstellung der
Arbeiten vollauf genug zu tun. Man denke nur an
die Notwendigkeit der zahlreichen Projektvarianten,
die zeitraubenden Verhandlungen mit den Gemeinde-
behörden und an die Grunderwerbungen.

b) Die fortwährenden und zahlreichen Dislo-
kationen staatlicher Arbeiter im Kanton herum
werden vermieden, und damit gleichzeitig auch die
beträchtlichen Fahrkosten und die Entschädigung für
auswärtige Verpflegung. Es ist anzunehmen, daß bei
Wiederkehr normalerer Wirtschaftsverhältnisse die ein-
heimischen Arbeitnehmer sich wieder mehr der In-
dustrie zuwenden und die Beschäftigung an Straßen-
und anderen ähnlichen Bauten wie früher zum großen
Teil sogenannten Saisonarbeitern überlassen, die im
Herbst jeweilen in ihre Heimat zurückkehren.

c) Die rasche Einleitung der Bauarbeiten und
deren fachgemäße Durchführung sind eher gewähr-
leistet. Der Unternehmer haftet für d ie Ôua-
lität der Arbeit. Bei Regiearbeiten kann man je-
weilen nur schwer jemanden haftbar machen.

d) Die Verteilung der Risiken ist zweck-
mäßiger. Der Unternehmer kann sie für die einzelne
Baute leichter übernehmen, da er über eine zweck-
mäßige Organisation und geübte Arbeiter verfügt.

e) Der Staat ist bei der Vergebung an Un-
ternehmer mit dem Beginn einer Bauarbeit nicht
an den Zeitpunkt der Fertigstellung einer andern
Baute gebunden, sondern er kann, sobald die Vor-
arbeiten erledigt sind, oder sobald es aus andern
Gründen erforderlich wird, die Baute ohne weiteres
beginnen lassen. Dieser Vorteil wirkt sich gerade bei
Notstandsarbeiten günstig aus.

f) Der Staat braucht nicht Werkgeschirr, Bau-
m as chin en und Baumaterial aller Art anzu-
schaffen und im Kanton herumzuführen, sowie ent-
sprechende Lager einzurichten und zu unterhalten.
Er läuft also auch nicht Gefahr, daß ihm Bauma-
schinen veralten, und daß er vielleicht an überholten
Baumethoden festhalten muß, weil er veraltetes Bau-
inventar besißt. Man weiß ja, wie schwer es in der
Staatsverwaltung ist, Neuanschaffungen durchzuführen.
Wer würde den Mut aufbringen, eine vom Kanton
vor einem oder mehreren Jahren gekaufte Maschine
als veraltet zu erklären, um eine solche zu erwerben,

die wirtschaftlicher arbeitet. Solche Umstellungen, die
heute nicht selten sind, könnte der Staat nicht durch-
führen.

g) Der stetige Fortschritt in der Entwicklung des
Straßenbaues würde beim Bau in Regie wahrschein-
lieh sehr gehemmt. Wenn der Staat Straßen
in Regie baut, wird ein Rückschritt in der
Entwicklung entstehen, weil die Unternehmer
sich diesem Gebiete nicht mehr mit demselben In-
teresse widmen und nicht mehr aus eigener Initiative
neue Methoden studieren würden.

h) Die Vergebung an Unternehmer ermöglicht
es, für jede Arbeif diejenige Firma beizuziehen, die
wegen ihrer Spezialkenntnisse und besondern
Einrichtungen die beste Gewähr für die richtige Durch-
führung der Arbeit bietet. Es wäre dem Staat un-
möglich, für jede Arbeitsgattung eine Spezialisten-
gruppe zu halten, weil man dieser nicht ununter-
brochen Arbeit zuhalten könnte.

Von besonderem Interesse ist auch die Auswir-
kung des Regie-Straßenbaues auf die Arbeits be-
Schaffung in Krisenzeiten. In den leßten Jahren
war es innerhalb bestimmter Grenzen möglich, Stras-
senbauten dort durchzuführen, wo Arbeitslosigkeit
herrschte. Würde man zum Regiebau übergehen,
so ließe sich in Krisenzeiten die Arbeitsbeschaffung
durch Straßenbauten nicht mehr so leicht oder nicht
mehr in demselben Maße wie heute bewerkstelligen,
weil man nicht die eigenen Arbeiter (Regiearbeiter)
entlassen könnte, um Arbeitslosen Arbeit zu ver-
schaffen.

Der Regiestraßenbau hätte auch zur Folge, daß
ohne Unterbruch eine staatliche Baute an
die andere anschließen müßte, um Ent-
lassungen zu vermeiden. Das ist für den Staat
praktisch nicht möglich. Einmal ist das Verkehrsbe-
dürfnis für jede Verkehrseinrichtung maßgebend.
Sodann aber ist eine ganze Reihe von Vorberei-
tungen zu treffen, bevor eine Straßenbaute in An-
griff genommen werden-kann : Unterhandlungen mit
Behörden und Verkehrsunternehmen, mit den Ver-
waltungen der Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke,
Erledigung der Grunderwerbs- und Expropriations-
Verhandlungen, Beschaffung des erforderlichen Bau-
kredites usw. Bis all das erledigt ist, ergeben sich
die mannigfaltigsten Widerstände, die den Baubegirin
oft bis ins Ungewisse hinausschieben.

Regiebau würde aber auch bei den Gemein-
den auf Schwierigkeiten stoßen; denn wenn diese
schon Beiträge an einzelne Straßenbauten zahlén
müssen, beanspruchen sie auch das Recht, Arbeiter
aus der Gemeinde zu den Bauten zu stellen.

über die Arbeitsverhältnisse beim Bau durch
Unternehmer ist folgendes zu sagen :

Die Betriebsunfälle werden beim Regiebau wie
beim Bau durch Unternehmer durch die Suva be-
handelt; dies ist geseßlich geregelt. Die Lohnver-
hältnisse sind in den Städten Zürich und Winterthur
durch Arbeitsverträge geregelt. Außerhalb der beiden
Städte wird die Verpflichtung zur Bezahlung orts-
üblicher Löhne in die Bedingungen der Werk-
Verträge aufgenommen. Einheitliche Normen für den
ganzen Kanton Zürich lassen sich kaum aufstellen.
Bei Notstandsarbeiten werden schon heute dje
durchschnittlichen Arbeitslöhne im Vertrage mit dem
Unternehmer festgelegt; sie entsprechen ebenfalls
den lokalen Lohnansäßen. Beschwerden der Arbeiter
werden jeweils geprüft und, falls sie begründet sind,
die Unternehmer zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen
angehalten.
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ctsk; s»s ctiszs Dntsrnskmungsn ctsz srtorctsrlicks
WsrtcTSug unct ctis notwsnctigsn t^Iszckinsn
kszihsn, ctis ctsn Antorctsrungsn unzsrsz ksutizsn
Ärskzsnksusz vollsut ^snügsn. Dis kirmsn zinct TUM
Isil suck in ctsr ksgs, sllsn klsusrungsn, ctis sus
ctsm (Dskists ctsz Ttrskzsnksusz rszck wsckzsln, zick

SNTUPSZZSN, nsus kclszckinsn SNTUZcKsttsN unct ctiszs
Twsclcmskzig Tu ksksnctsln. Ois krtskrungsn, ctis mit
ctsm ksu von Htrshsn cturck Dntsrnskmsr gsmsckt
worctsn zinct, rsckttsrtigsn sinsn 5^ztsmwsckzsl niclit.

AIz ksuptzscklickzts Vortsils ctsz ksusz cturck
Dntsrnskmsr zinct Tu nsnnsn:

s) Dis zcksrts Irsnnung von ösulsitung, zowis
ösusutzickt sinsrzsitz unct ösusuztükrung snctsrzsitz.

Ois ztsstlicks ksulsitung Icsnn zick ksi ctsr jsht
ksztsksnctsn Isilung mit ctsr nötigsn ^or^tslt ctsn
t'rOjsIctisrungz- unct Vorksrsitungzsrksitsn, ctsr ösu-
sutzickt unct ctsm Akrscknungzwszsn wiclmsn, wsk-
rsnct ctsr Dntsrnskmsr zick nur ctsr ksuinztsllstion
uncl ctsm ösukstrisk snTunskmsn krsuckt. Diszs
Irsnnung izt gsrscts ksuts nickt nur tür ctis ztörunzz-
lozs Vorksrsitung ctsr Arksitsn, zonctsrn kszon-
ctsrz tür ciis untsrkruckztrsis Durcktükrung ctsr
ksusrksitsn von großem Werts.

Die ztsstlicksn (Drgsns ksksn in unzsren vis!-
gsztsltigsn Vsrksltnizzsn mit ctsr ösrsitztsllung ctsr
Arksitsn vollsut gsnug Tu tun. l^lsn ctsnlcs nur sn
ctis ktotwsnctiglcsit ctsr Tsklrsicksn l^rojslctvsrisntsn,
ctis Töitrsuksnctsn Vsrksncllungsn mit ctsn (Dsmsincts-
kskörctsn unct sn ciis (Drunctsrwsrkungsn.

k) Dis tortwskrsnctsn unct Tsklrsicksn Dizlo-
Icsti 0 nsn ztsstl icksr Arks itsr imXsnton ksrum
wsrctsn vsrmisctsn, unct ctsmit ^IsickTsitig suck ctis
kstrscktlicksn t-skrlcoztsn unct ctis ^ntzcksctigunz tür
suzwsrtigs Vscpt!sgung. ^5 izt sn?uns5msn, ctsk; tzsi
Wisctsrtcs5c nocms!scsc Wictsc^sttsvsr^sitnizzs ctis sin-
tisimixctisn /^i-tzsitns^msc zic5 wisctsc mstii- ctsc !n-
ctuztcis ^uv/snctsn cinct ctis ös5c5sttigung sn Äcshsn-
unct snctscsn s5n!ic5sn ksutsn wis tcütisc ^um gcolzsn
Isil 5ozsnsnntsn Zàonsctzsitsm ützsc!s55sn, ctis im
l-tsctzzt jswsi!sn in i5cs i-Isimst ^ui-üctclcs^rsn.

c) Dis mxciis ^inisitung ctsr ösusctzsitsn unct
ctscsn tsc5gsmslzs Ducciitü^cung zinct s5sc gsws5c-
Isistst. Dsc Dntscnstimsc tisttst tür ct is ()us-
!itât ctsc /^cìzsit. ösi ksgissclzsitsn Icsnn msn js-
wsilsn nur zctivvsr jsmsnctsn 5stt!zsr msc5sn.

ct) Dis Vsrtsilung ctsrkiziicsn izt ^v/sclc-
msl;igsr. Der Dntsrns5msr Icsnn zis tür ctis sin^stns
ösuts !sict>tsr üli>srns5msn, cts sr üksr sins?wsc!c-
mshigs Orgsnizstion uncl gsükts /^rtzsitsr vsrtügt.

s) Dsr 3tsst ist tzsi ctsr Vsrgslnunz sn Dn-
tsrns5msr mit cism öszinn sinsr ösusrtzsit nic5t
sn ctsn Zeitpunkt ctsr i-srtigztsüung sinsr snctsrn
ksuts gskunctsn, zonctsrn sr tcsnn, zoksicl ctis Vor-
srtzsitsn srlsctigt zinct, octsr zoizsict sz suz sncisrn
(Drünctsn srtorctsrlic5 v^irct, ctis ösuts o5ns vvsitsrsz
tzsginnsn iszzsn. Diszsr Vortsi! wirlct zic5 gsrscts tzsi
5totztsnclzsrtzsitsn günztig suz.

t) Dsr Ttsst tzrsuctit nictit Wsrlcgszctiirr, ösu-
mszc5insn uncl ösumstsris! süsr Art sn?u-
zctisttsn unct im Ksnton 5srum^utü5rsn, zowis snt-
zprsc5encts !_sgsr sin^uric5tsn uncl ^u untsr5s!tsn.
^r isutt sIzO sucti nic5t (?sts5r, ctsl; i5m ksums-
zc5insn vsrs!tsn, unct ctsl; sr vis!!sic5t sn üksr5o!tsn
ösumst5oclsn tszt5s!tsn mu^, wsi! sr vsrsitstsz ösu-
invsntsr tzszitzt. l^Isn wsikz js, wis zctiwsr sz in ctsr
5tsstzvsrws!tung izt, 5teusnzc5sttungsncturcti?utütirsn.
Wsr würcts ctsn t^Iut suttzringsn, sins vom Xsnton
vor sinsm octsr mstirsrsn ts5rsn gslcsukts I^iszctiins
s>z vsrsitst ^u srlclsrsn, um sins zo!c5s z^u srwerksn,

ctis wirtzctisttlic5sr srtzsitst. 5olc5s Dmztsüungsn, ctis
5suts nictit zs!tsn zinct, Icönnts 6sr 5tsst nictit cturcti-
tü5rsn.

g) Dsr ztstigs ^ortzctiritt in ctsr ^ntwiclclung ctsz
Ttrshsntzsusz würcts tzsim ösu in I?sgis ws5rzâisin-
>icti zs5r gs5smmt. Wsnn ctsr 5tsst ^trslzsn
in kszis tzsut, wirct sin küctczctiritt in ctsr
^ntwiclclung sntzts5sn, wsil ctis Dntsrnslimsr
zicti ctiszsm Lstzists nictit ms5r mit ctsmzsitzsn In-
tsrszzs wiclmsn unct nickt mskr suz sizsnsr Initistivs
nsus k-lstkoctsn ztuclisrsn würctsn.

k) Dis Vsrgskung sn Dntsrnskmsr srmöziickt
sz, tür jscls Arksit ctisjsnigs k-irms t>si2:u^isksn, ctis
wsgsn ikrsr 5ps^is!!csnntnizzs unct kszonclsrn
^inricktunzsn ctis kszts (Dswskr tür ctis ricktigs Durck-
tükrung ctsr Arksit kistst. ^z wörs ctsm 5tsst un-
mög!ick, tür jscts Arksitzgsttung sins 5ps?is!iztsn-
grupps TU ksitsn, wsil msn cliszsr nickt ununtsr-
krocksn Arksit Toksltsn Icönnts.

Von kszonctsrsm lntsrszzs izt suck ctis Auzwir-
Icung ctsz ksg!s-3trslzsnksusz sut ctis Arksitzks-
zcksttung in KrizsnTsitsn. In clsn lstztsn tskrsn
wsr sz innsrkslk ksztimmtsr (DrsnTsn möglick, 5trsz-
zsnksutsn clort clurckTutükrsn, wo Arksitzloziglcsit
ksrrzckts. Würcts msn Tum ksgisksu üksrzsksn,
zo lishs zick in KrizsnTsitsn ciis Arksitzkszckstkung
clurck ^trsl^snksutsn nickt mskr zo Isickt oclsr nickt
mskr in ctsmzslksn t^lslzs wis ksuts kswsrlcztslligsn,
wsil msn nickt ctis sigsnsn Arksitsr (I?sgissrksitsr)
sntlszzsn Icönnts, um Arksitzlozsn Arksit TU vsr-
zcksttsn.

Dsr ksgisztrslzsnksu kstts suck ?ur kolgs, ctslz
okns Dntsrkruck sins ztsstlicks ösuts sn
ctis sncisrs snzcklishsn mük;ts, um ^nt-
Iszzungsn Tu vsrmsictsn. Dsz izt tür ctsn 5tsst
prslctizck nickt möglick. ^inmsl izt cisz Vsrlcskrzks-
ctürtniz tür jscts Vsrlcskrzsinricktung msl^gsksnct.
Hoctsnn sksr izt sins gsnTs l?siks von Vorksrsi-
tungsn Tu trsttsn, ksvor eins ^trslzsnksuts in An-
gritt gsnommsn wsrctsn-Icsnn: Dntsrksnctlungsn mit
öskörctsn unct Vsrlcskrzuntsrnskmsn, mit ctsn Vsr-
wsltungsn ctsr (Dsz-, Wszzsr- unct ^IsIctriTitstzwsrlcs,
^rlsctizung ctsr (Drunctsrwsrkz- unct ^xpropristlonz-
vsrksnctlungsn, öszcksttunz ctsz srtorctsrlicksn ösu-
Icrsctitsz uzw. öiz sll ctsz srlsctigt izt, srgsksn zick
ctis msnnigtsltigztsn Wiclsrztsncts, ctis ctsn ösuksgirtn
ott kiz inz Dngswizzs kinsuzzckisksn.

ksgisksu würcts sksr suck ksi ctsn (Dsmsin-
ctsn sut Tckwisrizlcsitsn ztolzsn; ctsnn wsnn ctiszs
zckon ksitrszs sn sinTsIns 5trslzsnksutsn Tsklsn
müzzsn, kssnzprucksn zis suck ctsz ksckt, ArksitSr
suz ctsr (Dsmsincts Tu ctsn ksutsn Tu ztsllsn.

Dksr ctis Arksitzvsrksltnizzs ksim ösu cturck
Dntsrnskmsr izt tolgsnctsz Tu zs^sn:

Dis östriskzuntslls wsrctsn ksim ksgisksu wis
ksim ösu cturck Dntsrnskmsr cturck ctis 5uvs ks-
ksnctslt,- ctisz izt gszst;lick gsrsgslt. Dis koknvsr-
ksltnizzs zinct in ctsn 5tscitsn /ürick unct Wintsrtkur
clurck Arksitzvsrtrs^s gsrsgslt. Autzsrkslk ctsr ksictsn
Äsctts wirct ctis Vsrptlicktung Tur ksTsklung ortz-
üklicksr kökns in ctis ösctingungsn ctsr Wsrlc-
vsrtrsgs sutgsnommsn. ^inksitlicks klormsn tür ctsn

gsnTsn Ksnton ^ürick lszzsn zick Icsum sutztsllsn.
ksi ktotztsnctzsrksitsn wsrctsn zckon ksuts cljs
cturckzcknittlicksn Arksitzlökns im Vsrtrsgs mit ctsm
Dntsrnskmsr tsztzslsgti zis sntzprscksn sksntslk
ctsn lolcslsn l.oknsnzst;sn. kszckwsrctsn ctsr Arksitsr
wsrctsn jswsilz gsprütt unct, tsllz zis ksgrünctst zinct,
ctis Dntsrnskmsr Tur krtüllunz ikrsr Vsrptlicktungsn
sngsksltsn.
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